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11) Compendium der Aſtora und Katechetik Von
Dr Anton Skoddopole. J. B  * Wien. 1897 Verlag: Carl Fromme.
Preis 2.— M 3.50

Dieſes Compendium unterſcheidet ich von den übrigen Werken über
Paſtoraltheologie ſchon äußerlich iun zwei Beziehungen, einmal durch ſein
Format un 180 welches dem Weſtentaſchen-Format nicht nehr ferne ſteht,
ſowie Ard ſeine Eintheilung des Stoffes. ＋

er Herr Verfaſſer glaubte
nämlich von der üblichen Eintheilung des Lehrſtoffes nach den drei Aemtern
Chriſti, E ſich wieder In dem Auftrage des Herrn die Apoſtel bei
Matth. 28, 19 ndet, abgehen zu ollen, veil ſie „den Anforderungen der
Wiſſenſcha und dem praktiſchen Charakter dieſer theologiſchen Diſciplin
nicht recht entſpreche“. Er ſetzt deren Stelle eine genetiſche Ordnung
nach dem religiöſen Entwicklungsgange des Menſchen und behandelt daher
in dieſem erſten ändchen die heiligen Sacramente der Taufe und Firmung,
die Homiletik und Katechetik, weil die Hdes implicita der Taufe durch
den religiöſen Unterricht 5  ur Hdes explicita werde. iſt zu bezweifeln,
ob urch teſe vitale Behandlung der Paſtoralthätigkeit ein weſentlicher
Vortheil rzielt wird; denn der Herr erfaſſer muſs —  0 ſchon der Lehre

der heiligen Taufe „ein erſtes Buch“ vorausſetzen, welches In ünf
Artikeln die Grundlagen der kirchlichen Paſtoralthätigkeit ar  E Man
ſieh NUur, daſ jede Eintheilung ihre Licht⸗ und Schattenſeiten hat In
haltlich iſt da erwähnte er Buch zu knapp gehalten und vermag eine
allgemeine Liturgik nicht zu erſetzen; denn Beiſpiel die ehre von der
liturgiſchen Sprache, uſik, Kreuzzeichen te ganz unerörtert; ſehr
ausführlich und zutreffend iſt dagegen die Homiletik und Katechetik behandelt,
die ührung der Matrikenbücher und die Anleitung der Jugend zun reli
giöſen ehen Sehr ergiebig ſind die in Oeſterreich geltenden ſtaatlichen Ver
ordnungen citiert; weniger die kirchlichen Decrete. Mangelhaft erſcheint Uuns
die Angabe der aſtoralmittel, indem nur Lehre, Cultus und Diſciplin als
ordentliche, ſeelſorgerliche Mittel genannt werden (S einer anderen

jedoch 174 ird „auch die Perſon des Predigers, ſeine tellung
und Auctorität, ſein Verhältnis zu den Uhörern, ſein allgemeiner Gemüths⸗
zuſtand und ſeine Urch außergewöhnliche rſachen bewirkte Seelenſtimmung,
ſelbſt ſeine phyſiſche Kraft Uund ſeine Stimme“ als entſcheiden betrachtet.
22  Ur das Formular Dreikönigswaſſer (S 30) iſt mehr als das a

geführte Decret 11 Unt 1890 jenes December 1890 maß
ebend. Die Angabe (S 34), daſs nie eine Incenſation un Mitte, in
rechts ſtattfinde, widerſpricht wenigſtens der Gewohnheit, Beiſpiel bei
Incenſation der Tumba und des Volkes Ct en  rechen Ur

87) auch die Aeußerung ſein, daſs Charſamstag die zwölf Prophezien
auf die Taufe llein hinweiſen; denn in altchriſtlicher Zeit wurde die Spen
dung der Euchariſtie und der heiligen —＋

Firmung mit der Lau  fe verbunden
und aher finden ſich auch Prophezien, welche unſchwer auf die Euchariſtie
und Firmung bezogen werden können. leſe edenten mögen nur erwähnt
ſein, weil ſicherlich 9on dieſem Compendium bei ſeinen übrigen Vorzügen
n nicht allzu langer Friſt eine zweite Auflage erfolgen ird In dieſem



157

Falle dürfte auch gerathen ſein, den Titel „Paſtoral“ In Paſtoraltheologie
umzuändern.

München. Dr Andreas Schmid, Univerſitäts⸗Profeſſor.
12) Jahrbücher der chriſtlichenIunter dem Kaiſer

Theodoſiu dem Großen Verſuch einer Erneuerung der Annales
EcCelesiastiei des Baronius für die aAhre 378 — 395 von Gerhard
Rauſ chen Dr der Theologie Und Philoſophie, Ober— und Religions⸗
ehrer Nu kgl. Gymnaſium zu Bonn. ge 8 (XVIII und 610 Seiten),
Freiburg, (H 1897 Preis 12 M 72  30—

Seitdem der berühmte italieniſche Dratorianer Cardinal äſar Baronius
ſeine Annales ecclesiastiei herausgegeben hat, ſind drei Jahrhunderte
verfloſſen; der erſte and erſchien nämlich 1588, der zwölfte, bis ahr
198 reichend, Im Todesjahr de Cardinals, 1607 Baronius verfaſste
dieſes Werk, das ihm den Ehrennamen eines Vaters der Kirchengeſchichte
eintrug, auf nregung des Philipp N  cert Uund beabſichtigte damit, den
Magdeburger Centurien eine von aller Parteilichkeit freie Geſchichte der
chriſtlichen Kirche entgegenzuſetzen. Auf Grund der zuverläſſigſten Quellen,
namentlich auch Unter reicher enützung der Documente der vaticaniſchen
Bibliothek, berichtet Baronius, vasS Jahr für Jahr ſich innerhalb des
Reiches Gottes auf Erden zugetragen hat welche Kaiſer und Päpſte regiert,
welche Religionsgeſetze ſie gegeben, we Concilien ſtattgefunden, welche
Häreſien hervorgetreten, E. Kirchenväter und Heilige gewirkt haben 20.
Da Baronius mit ſeiner großartig angelegten Kirchengeſchichte zugleich auch
einen apologetiſchen Zweck verfolgte, die allſeitige Vertheidigung der katholiſchen
Kirche, ſind dem Werke zahlreiche ſelbſtändige Abhandlungen beigegeben.

Die Geſchichtsforſchung iſt eitdem nicht rach gelegen, viele und für
die Beurtheilung einer hiſtoriſchen Thatſache oft ehr belangreiche neue Unde
wurden gemacht, neue Quellen wurden aufgedeckt, elne Fülle von Special⸗
ſchriften iſt ſeitdem, insbeſondere In neuerer Zeit, erſchienen. Die Abſicht,
die Annalen des Baronius mit Rückſicht auf die Ergebniſſe einer dreihundert⸗
jährigen orſchung 7  oul Standpunkte modernen Wiſſen und Könnens aus“
neu zu bearbeiten, iſt als eine ſehr zeitgemäße und berechtigte zu begrüßen.
Rauſchen hietet In dem oben angezeigten —2  Ser  ke bereits die Neubearbeitung
eines Abſchnittes von 17 Jahren, der Regierungszeit des Kaiſers Theodoſius I.,
und EL 2 In Ausſicht, wenn ihm Gott die Geſundheit erhält und ſoweit
S ſeine vielen Berufsarbeiten geſtatten, In ähnlicher eiſe auch die folgenden
Jahre bis Untergange de weſtrömiſchen eiches zu bearbeiten.

Weshalb Rauſchen gerade dieſen Abſchnitt zunächſt behandelt hat, Uhr. 1
treffend m folgenden Worten aus: „Die Regierung des 4  lteren Theodoſius hat
für die geſchi Betrachtung ein beſonderes Intereſſe. In dieſem Zeit⸗
abſchnitt wurde der ange Kampf zwiſchen Heidenthum und Chriſtenthum 5  Um
Abſchluſs ebracht und der Rangſtreit zwiſchen Arianismus und Orthodoxie nach
vielen wankungen zugunſten der etzteren entſchieden. Dieſe Periode der
Geſchichte iſt auch die klaſſiſche Zeit der großen Kirchenväter, N welcher das
kirchliche Leben ſehr lebendig pulſirte und in einer 5  ülle von Synoden, Geſetzen
und Schriftwerken ſeinen Ausdruck fand.“

Referent kann nUur wünſchen, daſs der Verfaſſer imſtande ſein möge,
die Aufgabe, die ſich geſtellt hat, glücklich Abſchluſſe zu bringen.


